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(54) Riickenlehnenteil fiir einen Personensitz
(57)  Die Erfindung betrifft eine elastisch verformbare
Rickenschale (11), welche einen Mittelteil (19), der ei-
nen Ricken in Langsrichtung stitzt, und Rippen (15) um-
fasst, die in Querrichtung seitlich vom Mittelteil (19) ab-
stehen. Diese Rippen (15) sind durch seitliche Einschnit-

te (17) von einander getrennt, nach vorne gebogen und
gegeneinander beweglich ausgebildet. Im Mittelteil sind
langliche Offnungen (21) ausgebildet sind, die in Quer-
richtung verlaufen und an beiden Enden zwischen den
Enden von zwei in Langsrichtung benachbarten seitli-
chen Einschnitten (17) enden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Riickenlehnenteil fir
einen Personensitz, insbesondere einen Birostuhl.
[0002] Aus der WO 02/ 071900 ist ein Stuhlriicken-
Kernstiick bekannt, dessen oberer Teil gegen biegen
wiederstandsfahiger ist als dessen unterer Teil. Dieses
Kernstuck besitzt einen mittleren Bereich, der die Wir-
belsdule begleitet und um horizontale Achsen biegbar
ist. Und er besitzt seitlich von diesem abstehende Rip-
pen. Die Rippen sind miteinander mittels balgartigen Ver-
bindungen verbunden, oder aber durch Schlitze ge-
trennt. Am mittleren Teil sind sie Uber Stege angeordnet.
Die Rippen sind daher gegeneinander beweglich und fol-
gen den Biegungen des mittleren Bereichs. Gleichzeitig
sind sie nach vorne hin gebogen und stltzen den Ricken
seitlich ab. Dabei geben sie um vertikale Achsen biegend
einem Druck des Riickens nach und passen sich dem
Ruckenverlauf durch ein Drehen in den Stegen an.
[0003] Dieses Stuhlriicken-Kernstlick muss gepolstert
werden. Dabei muss das Polster die Bewegungen der
einzelnen Rippen gegeneinander aufnehmen kdnnen.
Diese Bewegungen sind indes in einer Gréssenordnung,
die fiir Polster ungeeignet sind, selbst wenn die Rippen-
teilung eng ist, so dass 11 Rippen pro Seite vorgesehen
sind. Diese schmalen Rippen sind zudem empfindlich
gegenuber Einzelbelastungen.

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
die Aufgabe der Erfindung, eine Riickenlehne zu schaf-
fen, die eine dhnlich dynamische Abstltzung des Rik-
kens erlaubt und bei die einzelnen Rippen héhere Ein-
zellasten aufnehmen kdnnen und dennoch der Bewe-
gung des Mittelteils folgen.

[0005] Fiir eine klare Ausdrucksweise wird in dieser
Schrift"in Langsrichtung" gebraucht als eine Ausrichtung
parallel zur Wirbelsaulenrichtung, und "in Querrichtung"
senkrecht zu dieser, parallel zu einer Linie von Seite zu
Seite der Riickenlehnenschale verlaufend.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einer elastisch verform-
baren Stuhlriicken-Schale geméss dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 erfindungsgemass durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Die Schale
besitzt demnach in bekannter Art einen Mittelteil, der ei-
ner Wirbelsaule entlang einen Ricken in Langsrichtung
stiitzt und zwischen oberen und unteren Befestigungs-
punkten aufgespannt ist, und Rippen, die seitlich vom
Mittelteil abstehen. Die Rippen sind durch seitliche Ein-
schnitte von einander getrennt, nach vorne gebogen und
somit gegeneinander beweglich ausgebildet.

[0007] ZurLoésung der Aufgabe sind bei dieser Schale
im Mittelteil Iangliche Offnungen ausgebildet, die in Quer-
richtung verlaufen und an beiden Enden zwischen zwei
in Langsrichtung einander benachbarten seitlichen Ein-
schnitten enden. Dies hat den Vorteil, dass die Rippen
jeweils Uber zwei Stege mit dem Mittelteil verbunden
sind, und das Mittelteil zwischen diesen beiden Stegen
unterbrochen und daher sehr beweglich ist. Dies erlaubt
relativ grosse Abmessungen der Rippen in der Langs-
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richtung ohne Behinderung von deren Beweglichkeit in-
folge einer Krimmungsanderung des Mittelteils. Der Mit-
telteil ist durch die langlichen Offnungen in Stegbereiche
unterteilt. In Langsrichtung benachbarte Stegbereiche
sind nicht direkt miteinander verbunden, sondern sind
Uber die Stege mit den Rippen verbunden, welche die
benachbarten Stegbereiche elastisch miteinander ver-
knipfen. Dies hat zur Folge, dass Biegungen in der
Langsrichtung, die dem Ruickenverlauf folgen, bei ihrer
Veranderung jeweils die Rippen mit in diese Verande-
rung einbeziehen missen.

[0008] Die Biegung des Material erstreckt sich daher
liber zwei maandernde Streifen im Ubergang zwischen
Mittelteil und Rippen. Diese maandernde Form der die
Krafte Ubertragenden Streifen hat den Vorteil, dass die
Verformung der Schale entlang einer langeren Linie ge-
schieht, als wenn der Streifen gestreckt ware. Die Ver-
formung ist daher pro Ladngenabschnitt geringer. Zudem
ergibt sich eine Verwindung der Schale in den Stegen,
so dass in die Verformung gleichermassen die Rippen
wie die Stegbereiche des Mittelteil mit einbezogen sind.
Zwei in Langsrichtung benachbarte Verwindungen sind
jeweils gegenlaufig. Eine Langenveranderungen in Fol-
ge von Biegungsanderungen der Schale wird im Bereich
dieser Offnungen aufgenommen.

[0009] Es hatsich gezeigt, dass miteiner solchen Aus-
bildung der Schale eine elastische, und bezuglich Stei-
figkeit gut dimensionierbare Kunststoffform gefunden
wurde. Die Steifigkeit und Biegbarkeit der Schale kann
nicht nur Uber die Dicke des Materials der Schale, son-
dern auch iiber die Dimensionen der Einschnitte und Off-
nungen gestaltet werden.

[0010] Vorteilhaft ist die Schale in neben einander an-
geordnete Drittel annéhernd gleicher Breite gegliedert.
Von diesen sind das mittlere Drittel durch den Mittelteil
und die ausseren Drittel durch die Rippen gebildet. Diese
Drittelung hat den Vorteil, dass in einem in Querrichtung
wenig gewolbten Mittelbereich die Biegbarkeit in Langs-
richtung gegeben ist, und in einem in Querrichtung star-
ker gewolbten Randbereich die Biegbarkeit der einzel-
nen Rippen auch Querrichtung gegeben ist.

[0011] Die Enden der Einschnitte und die Enden der
Offnungen enden in zwei Bereichen, die sich parallel zur
Langsrichtung erstrecken. Dabei haben das Ende des
Einschnittes und das Ende der Offnung in Querrichtung
zweckmassigerweise einen Abstand von einander zwi-
schen 2 cm und -6 cm. Zwei Zentimeter Abstand bedeu-
tet, dass zwei in Langsrichtung verlaufende Streifen von
je 2 cm Breite zwischen dem Mittelteil und den Rippen
vorhanden sind. Minus sechs Zentimeter Abstand be-
deutet, dass die Einschnitte und die Offnungen um sechs
Zentimeter Uiberlappen. Vorteilhafte Ausflihrungen sind,
wenn die Enden einen Abstand in Querrichtung von 1
bis -3 cm haben, besonders bevorzugt wird ein Abstand
von = 0.5 cm. Abstédnde der Enden zwischen 0 und einer
geringen Uberlappung sind besonders bevorzugt. Im
dargestellten bevorzugten Ausflihrungsbeispiel liegen
die Enden von Offnungen und Einschnitten praktisch auf
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einer gestreckten Linie.

[0012] Die Schale ist in bekannter Art in Querrichtung
konkav gewodlbt, um den Riicken zu umfassen. In einem
mittleren Bereich ist diese Woélbung geringer ausgebildet
alsin den Seitenbereichen mit den Rippen. Uber die L&n-
ge der Offnungen weist die Schale eine vorderseitig kon-
kave Wélbung von zweckmassigerweise maximal 1 cm
auf. Eine starkere Woélbung der Schale im Mittelteil steht
ihrer Biegbarkeit umin Querrichtung verlaufende Achsen
starker entgegen. Eine geringere Wolbung wird bereits
als nicht mehr der Riickenw6lbung folgend empfunden.
Diese Massgabe ist weniger fir die Bestimmung der Wol-
bung gedacht, sondern mehr zur Bestimmung der Lange
der Offnungen.

[0013] Bevorzugt werden fiinf Offnungen zwischen
sechs Stegbereichen des Mittelteils, sowie funf Rippen
und vier Einschnitte zu jeder Seite. Diese Anzahlen kén-
nen indes auch um eins erhéht oder erniedrigt werden,
ohne dass vom konstruktiven Grundgedanken abgewi-
chen wird. Wesentlich dabei ist, dass die Rippen deutlich
flachige Elemente sind, und dass sie mit zwei flachigen
Stegen in zwei benachbarte Stegbereiche des Mittelteils
Ubergehen. Diese Flachigkeit der Bereiche ist bei hohen
Anzahlen an Rippen und Offnungen nicht mehr gegeben.
Bei geringeren Anzahlen hingegen, ist die gewlinschte
Flexibilitat der Rickenschale nicht mehr gegeben. Die
einzelnen Rippen werden dann zu eigenstandig in ihrer
Bewegung unter Last.

[0014] Zweckmassigerweise sind Befestigungsstellen
zur Befestigung der Schale an einem Tragerteil am Mit-
telteil ausgebildet. Besonders zweckmassig ist ihre Aus-
bildung zwei Stegbereichen des Mittelteils, namlich dem
zweitobersten und dem untersten Stegbereich. Eine Be-
festigung in den Offnungen ist indes auch denkbar.
[0015] Mit Vorteil legen die einen der Befestigungen
die Schaleinihrer Lage zu einem Tragerteil fest, wahrend
die anderen eine Beweglichkeit der Schale gegeniiber
dem Tragerteil zulassen. Bevorzugt wird, wenn die Be-
festigung in oberen Befestigungsstellen die Schale in ih-
rer Lage zu einem Tréagerteil festlegen. Vorteilhaft ist ins-
besondere, wenn die Befestigung in unteren Befesti-
gungsstellen der Schale eine Beweglichkeit bezuglich
Lage zum Tragerteil erlauben. Dies Beweglichkeit in un-
teren Befestigungspunkten hat den Vorteil, dass die
Bosswolbung starker beeinflussbar ist, als wenn diese
Beweglichkeit in den unteren Befestigungspunkten nicht
gegeben ware. Die Festlegung der Relativlage in den
oberen Befestigungspunkten ist auch deshalb zweck-
massiger, weil im Brustwirbelsdulenbereich die geringe-
ren Biegungsunterschiede notwendig sind und sich die
Riickenschale Uber die Befestigungspunkte hinaus er-
streckt. Der Radius der Wélbung in Langsrichtung der
Ruckenschale ist damit um die oberen Befestigungs-
punkte unter Last vergrésserbar.

[0016] Zur Komfortsteigerung kann eine Polsterung
vorgesehen sein. Diese liegt zweckméassigerweise in ho-
rizontalen Streifen vor. Diese Streifen erstrecken sich
von Rippe zu Rippe in Querrichtung.
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[0017] Die Streifen der Polsterung sind mit Vorteil in
Endbereichen an den Rippen befestigt ist und im Bereich
Uber dem Mittelteil lediglich gegen eine vertikale Ver-
schiebung gesichert. Im Mittelteil sollten die Streifen eine
kleine Bewegung im Bereich der Offnungen, also eine
Erweiterung oder Verengung der Offnungsweite zulas-
sen, damit die Beweglichkeit des Riickenteils erhalten
bleibt. Dazu haben Verbindungen zwischen den Streifen
und dem Mittelteil ein geringes Spiel. Kurzbeschreibung
der Figuren:

Fig. 1  zeigt schematisch eine Riickenschale gemass
der Erfindung, bei der die Abstédnde zwischen
den Offnungen und den Einschnitten positiv
sind.

zeigt schematisch eine Riickenschale gemass
der Erfindung, bei der die Abstéande zwischen
den Offnungen und den Einschnitten negativ
sind.

zeigt schematisch eine Riickenschale gemass
der Erfindung, bei der die Offnungen und Ein-
schnitte kompliziertere Formen aufweisen und
die Rippen gespalten sind.

zeigt schematisch einen vertikalen Schnitt
durch eine Rickenschale mit den Befesti-
gungspunkten und einem Tragerteil.

zeigt eine perspektivische Ansicht einer bevor-
zugten Riickenschale von der Riickseite her.
zeigt die bevorzugte Riickenschale von der Sei-
te.

zeigt die bevorzugte Rickenschale von der
Ruckseite.

zeigt die bevorzugte Riickenschale leicht per-
spektivisch von der Vorderseite her.

zeigt die bevorzugte Rickenschale mit Polste-
rung leicht perspektivisch von der Vorderseite
her.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 6
Fig. 7
Fig. 8

Fig. 9

[0018] Die in Figuren 1 bis 3 dargestellten Ricken-
schale 11 besitzen eine linke Seite 13 mit Rippen 15 und
Einschnitten 17 zwischen den Rippen, ein Mittelteil 19
mit durch Offnungen 21 zwischen Stegbereichen 23, und
eine rechte Seite 25 mit Rippen 15 und Einschnitten 17.
Die Offnungen 21 sind jeweils auf der Héhe der Rippen
15 angeordnet. Die Einschnitte 17 sind jeweils auf der
Hohe der Stegbereiche 23 angeordnet. Dies ergibt eine
maandernde Flachenlinie 29 (einseitig als graue Schlan-
genlinie dargestellt), die jeweils um die Enden der Off-
nungen und Einschnitte schlangelt. Diese Flachenlinie
29 istsymmetrisch zu einerin Langsrichtung sich erstrek-
kenden Symmetrieachse der Rickenschale auf beiden
Seiten ausgebildet.

[0019] In Figur 1 ist eine Version dargestellt, bei der
die Enden der Einschnitte 17 und die Enden der langli-
chen Offnungen 21 im Mittelteil 19 einen positiven Ab-
stand haben. Dadurch ergibt sich ein in Langsrichtung
durchgehender Streifen, der eine Neutralzone zwischen
den drei Bereichen "Mittelteil" und "Rippen" bildet. Diese
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Neutralzone kann in Langsrichtung keine Langenveran-
derung erfahren, wenn die Ruckenschale unter Last ge-
bogenwird. Derfirdie Kraftiibertragung von Stegbereich
23 auf Rippe 15 und von Rippe 15 auf Stegbereich 23
wirksame Querschnitt der Riickenschale, das heisst der
Querschnitt der Stege 27 zwischen den Rippen 15 und
den Stegbereichen 23 ist breiter als die Breite des die
Neutralzone bildenden Streifens. Dadurch ist eine ela-
stische Verbindung von Rippen 15 und Mittelteil 19 ge-
geben, die sowohl den Mittelteil 19 mit den Rippen 15
koppelt, als auch dem Mittelteil eine Biegbarkeit um Ach-
sen in Querrichtung und den Rippen eine Biegbarkeit um
Achsen in Langsrichtung gewahrt.

[0020] Diese elastische Verbindung kann dadurch be-
einflusst werden, dass die Lange der Stege gewahlt wird.
Mit langeren Stegen wird die Schale beweglicher, mit
kirzeren steifer. Langere Stege ergeben sich, wenn die
Enden der Offnungen und die Enden der Einschnitte ein-
ander ndher kommen oder sogar Uberschneiden.
[0021] In Figur 2 ist eine Variante einer Riickenschale
11 dargestellt, bei der die Einschnitte 17 und die Offnun-
gen 21 in Querrichtung der Schale 11 einander tberlap-
pen. Die Breite der Stege 27 kann auch durch die Teilung
(Anzahl Einschnitte und Stegbereiche, bzw. Rippen und
Offnungen), die Breite der Einschnitte und die Breite der
Offnungen beeinflusst werden. Die Schlangenlinie 29,
entlang welcher die Krafte in Langsrichtung Gbertragen
werden, istlanger als in Figur 1. Dadurch ergibt sich eine
geringere Verwindung des Querschnittes der Stege 27
pro Langenabschnitt.

[0022] Die Offnungen 21 und Einschnitte 17 miissen
nicht, wie in Figuren 1 und 2 dargestellt, in gestreckten
Linien enden. Sie kdnnen durchaus auch unterschiedlich
lang sein. Sie kénnen ferner auch verwinkeltere Formen
aufweisen. Zur lllustration dieser Gegebenheiten dient
die Figur 3. Die Offnungen 21 haben drei Bereiche: Einen
mittleren mit in Langsrichtung grosserer Abmessung,
und zwei Seitenbereiche mitin Langsrichtung geringerer
Abmessung. Die Einschnitte 17 haben zwei Bereiche,
namlichen einen dusseren mit in Langsrichtung geringe-
rer Abmessung und einen inneren mit in Langsrichtung
einer grdsseren Abmessung. Durch die Dimensionierung
dieser Bereiche kann die Starke des die Krafte in Langs-
richtung Uibertragenden Schlangenlinienbereichs beein-
flusst werden. In einem Bossbereich sind hier die Aus-
schnitte entsprechend kleiner gemacht als im Brustbe-
reich. Die Einschnitte und Offnungen liberlappen teilwei-
se, aber nicht iiberall. Die erste und unterste Offnung
Uberlappt mit den ersten und untersten Einschnitten gar
nicht. Die zweite Offnung (iberlappt mit den ersten Ein-
schnitten, aber mit den zweiten noch mehr. Am meisten
Uberlappt die 4. Offnung mit den angrenzenden Ein-
schnitten. Die 5 und 6. Offnung (iberlappen wieder we-
niger. Auf diese Weise kann die Steifigkeit in verschie-
denen Bereichen beeinflusst werden. Die Schlangenlinie
29, entlang welcher die Krafte in Langsrichtung Ubertra-
gen werden, hat Bereiche, in denen sie weit ausholt und
daher ein weichere Schale bildet, und Bereiche, in denen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sie mehr gestreckt ist, und daher eine hartere Schale 11
bildet.

[0023] Die Einschnitte sind im &usseren Bereich
schmaler als im inneren Bereich. Lediglich im inneren
Bereich beeinflusst die Breite der Einschnitte 17 die Brei-
te der Stege 27. Durch diese Formgebung der Einschnit-
te kann daher die Beweglichkeit der Schale beeinflusst
werden, ohne dass dadurch die Breite der Rippen be-
grenzt wird. In Figur 2 sind die Rippen 15 gespalten, so
dass sie zwei Enden besitzen.

[0024] In Figur 3 sind ferner die Befestigungspunkte
31,33 eingezeichnet. Diese liegen auf Stegbereichen 21,
und zwar auf dem zweitobersten und dem untersten
Stegbereich.

[0025] In Figur 4 ist die Befestigung der Schale 11 an
einem Tragerteil 35 dargestellt. Die Schale 11 ist an den
oberen Befestigungspunkten 31 winkelsteif oder drehbar
gelagert. In den unteren Befestigungspunkten 33 jedoch
ist sie mit einem Hebel 37 am Tragerteil 35 angelenkt.
Dieser Hebel 37 erlaubt eine Streckung der Boss- und
Brustbereichswdlbung der Schale 11. Der Hebel 37 ist
zweckmassigerweise federbelastet, um die Schale 11
VOr zu spannen.

[0026] In den Figuren 5 bis 9 ist ein bevorzugtes Aus-
fuhrungsbeispiel dargestellt. Dieses weist wieder den
Mittelteil 19 auf, an den seitlich Rippen 15 anschliessen.
Die Einschnitte 17 zwischen den Rippen 15 sind konisch
nach innen verengt ausgebildet. Die Offnungen 21 im
Mittelteil 19 reichen bis an die Enden der Einschnitte 27
heran. Es gibt weder eine deutliche Uberlappung noch
einen deutlichen Abstand. Optisch wirken die Enden auf
einer gestreckten Linie.

[0027] Die Rickschale 11 ist mit Bosswdlbung und
Brustbereichwdlbung ausgebildet und bildet so eine Lor-
dosenstutze. Die Krimmung der Lordosenstutze ist be-
lastungsabhangig, da das Material der Schale elastisch
biegsam ist. Der Schlangenlinienbereich (hier nicht ein-
gezeichnet), Gber den die Krafte auf die oberen und un-
teren Befestigungspunkte 31, 33 abgetragen werden, ist
dadurch verwindbar. Dies erlaubt der Lordosenstitze,
den tatsachlichen Wélbungen eines angelehnten Ruik-
kens zu folgen. Durch Druck auf die Bosswdélbung wird
diese abgeflacht und ein Bereich darliber aufgewdlbt.
Durch Druck auf diesen geschieht das umgekehrte.
[0028] In den oberen Befestigungspunkten 31 ist die
Schale tiber Gummipuffer (nicht dargestellt) an dem Tra-
gerteil 35 befestigt. Diese verleihen der Rickenschale
eine gewisse Beweglichkeit auch gegeniber diesem
Tragerteil 35. Die Riickenschale 11 kann insgesamt ver-
wunden werden, wenn beispielsweise eine Schulter ein-
seitig gegen die obersten Rippen drickt.

[0029] In den unteren Befestigungspunkten sind einer
solchen Verwindung enge Grenzen gesetzt, dafiir I8sst
diese untere Befestigung zum, dass sich die Befesti-
gungspunkte 33 in Langsrichtung verschieben und die
Schale 11 in diesen Befestigungspunkten 33 ver-
schwenkt werden kann. Dies erméglicht die Wélbungs-
anderungen des Boss unter Last.
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[0030] Die Rippen sind, wie aus Figuren 6 und 8 er-
sichtlich, unterschiedlich stark nach vorne gebogen. Sie
fassen den Rucken im Bossbereich mehr als im Schul-
terbereich.

[0031] In Figuren 8 und 9 ist die Rickenschale einmal
ohne Polsterung (Figur 8) und einmal mit Polsterung 39
(Fig. 9) dargestellt. Die Polsterung 39 besteht aus Strei-
fen, die quer Uber die Schale gelegt sind. Sie reichen
vom linken zum rechten Rand der Schale und bis in die
Enden der Rippen. Dabei iiberdecken sie die Offnungen.
Diese Offnungen sind dann nur auf der Riickseite der
Schale sichtbar. Die Polsterstreifen sind einzeln an der
Schale befestigt. Die beiden untersten Polsterstreifen
sind zusammengefasst, um einem Hosenbund und ei-
nem Girtel keine Moglichkeit zum Einhangen im zweit-
untersten Polsterstreifen zu geben. Die Polsterstreifen
sind an ihren Enden mit den Rippen fest verbunden. Im
Mittelbereich sind sie so an die Stegbereiche angebun-
den, dass eine Bewegung der Polsterstreifen in Langs-
richtung unterbunden, aber eine geringe Beweglichkeit
zwischen den Stegbereichen und dem Polsterstreifen
gegeben ist.

Patentanspriiche

1. Elastisch verformbare Rickenschale (11), die zwi-
schen oberen und unteren Befestigungspunkten
aufgespannt ist, welche einen Mittelteil (19), der ei-
nen Rucken in Langsrichtung stitzt, und Rippen (15)
umfasst, die in Querrichtung seitlich vom Mittelteil
(19) abstehen, welche Rippen (15) durch seitliche
Einschnitte (17) von einander getrennt, nach vorne
gebogen und gegeneinander beweglich ausgebildet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass im Mittelteil
langliche Offnungen (21) ausgebildet sind, die in
Querrichtung verlaufen und an beiden Enden zwi-
schen den Enden von zweiin Langsrichtung benach-
barten seitlichen Einschnitten (17) enden.

2. Rickenschale gemass Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schale (11) in Querrichtung
in neben einander angeordnete Drittel (13,19,25) an-
nahernd gleicher Breite gegliedertist, von denen das
mittlere Drittel durch den Mittelteil (19) und die dus-
seren Drittel (13,25) durch die Rippen (15) gebildet
sind.

3. Rickenschale gemass Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Enden der Einschnitte
(17) und die Enden der Offnungen (21) in zwei Be-
reichen liegen, die sich parallel zur Langsrichtung
erstrecken, und dass das Ende des Einschnittes (17)
und das Ende der Offnung (21) in Querrichtung einen
Abstand von einander zwischen 2 cm und -6 cm,
vorteilhaft zwischen 0 und -1 cm haben.

4. Rickenschale nach einem der Anspriche 1 bis 3,
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10.

dadurch gekennzeichnet, dass die Schale (11)
Uiber die Lange der Offnungen (21) eine vorderseitig
konkave Wélbung von maximal 1 cm aufweist.

Ruckenschale nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
gekennzeichnet durch vier bis sechs Offnungen
(21) zwischen finf bis sieben Stegbereichen (23)
des Mittelteils (19), sowie vier bis sechs Rippen (15)
und drei bis fiinf Einschnitte (17) zu jeder Seite.

Rickenschale nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass Befestigungsstel-
len (31,33) zur Befestigung der Schale an einem Tra-
gerteil (35) am Mittelteil (19), insbesondere an zwei
Stegbereichen (23) des Mittelteils (19), ausgebildet
sind.

Rickenschale nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigung in oberen Befesti-
gungsstellen (31) die Schale (11) in ihrer Lage zum
Tragerteil (35) festlegen.

Rickenschale nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigung in unteren Be-
festigungsstellen (33) der Schale (11) eine Beweg-
lichkeit bezlglich der Lage in Langsrichtung der
Schale (11) zum Tragerteil (35) erlauben.

Riickenschale nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch eine Polsterung (39) in ho-
rizontalen Streifen.

Ruckenschale nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Streifen der Polsterung (39) in
Endbereichen an den Rippen (15) befestigt ist und
im Bereich Uber dem Mittelteil (19) lediglich gegen
eine vertikale Verschiebung gesichert ist.
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Fig. 7



EP 2 110 052 A1

10



EP 2 110 052 A1

S

Fig. 9

11



EP 2 110 052 A1

des brevets

Europdisches
Patentamt
European
0)» B e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

1

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 09 15 8185

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 518 294 A (LIGON, SR. ET AL) 1-9 INV.

* Abbildung 1 *

21. Mai 1996 (1996-05-21)

* Anspruch 15; Abbildungen *
US 6 036 265 A (COSENTINO) 7.8
14. Marz 2000 (2000-03-14)

* Spalte 4, Zeilen 18-43; Abbildungen *
DE 88 15 292 Ul (H. DRAEGER GMBH) 9
2. Februar 1989 (1989-02-02)

* Seite 6, Absatz 2; Anspriiche 1,6 *
US 2006/255635 Al (IIJIMA ET AL) 9
16. November 2006 (2006-11-16)
* Absatz [0045]; Abbildungen *

A47C7/46

Nummer der Anmeldung

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47C
B6ON
A61G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 20. August 2009 Kis, Pal

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus anderen Grinden angeflihrtes Dokument

ro m-

& Mitglied der gleichen Patentfamilie, Obereinstimmendes
Dokument

12




EPO FORM P0461

EP 2 110 052 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 09 15 8185

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-08-2009
angefintes Patentdokument Versfentishing Petenttanis Versfentiching
US 5518294 A 21-05-1996  KEINE
US 6036265 A 14-03-2000 CA 2181776 AL 23-01-1998
O 8815292 Ul  0-02-1989 KENE
US 2006255635 A1  16-11-2006 JP 2006314437 A 24-11-2006

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

